
Thorner Presse.
A b o n n e m e n tsp re is

sür T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
. Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Pvstanftalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

F ernsprech-A nsch luß  N r .  5 7 .

JnsertiorrspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

^  68. Dienstag den 21. Mär; 18S3. X I. Zahrg.

Abonnements-Emladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „ T h o r n e r  P resse" 
recht bald bestellen zu wollen. F reitag  am  31. d. M ts. endet 
dieses Q u a r ta l, und vermögen w ir n u r  dann  die „ T h o rn e r  P resse" 
wit dem „ J l ln s tr ir te n  S o n n ta g s b la t t "  ohne Unterbrechung 
den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, 
wenn sie mehrere T age  vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf 
abonnirt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein V ierteljahr beträgt 2 M ark. 
Gestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserliche Postanstalten , 
dle Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
^  T h o r «  K a th a rin e n s tra ß e  1.

 ̂ politische Tagesschau.
M itte dieser Woche treten R e i c h s t a g  und A b g e o r d ­

n e t e n h a u s  in die O s t e r f e r t e n  ein, die sich bis zum 
/ . A p r i l  erstrecken. M an  hofft, die Sessionen vor oder gleich 

ach Pfingsten schließen zu können. Freilich liegt in beiden 
Mausern noch viel Arbeitsstoff vor, indessen wird wohl manches 
in" bleiben. I m  Reichstag wird m it der M ilitärvorlage,

Abgeordnetenhaus« m it den Steuergesetzen das hauptsächlichste 
^  '«esse erschöpft sein. I m  Reichstag tr itt  möglicherweise 
" n  rasches, — und plötzliches Ende ein, aber auch im F all
a, ""gestörten V erlaufs wird unter dem Liegenlassen des 

ffchiebbaren S toffes die Session um  Pfingsten geschloffen 
erden können. D a s  Abgeordnetenhaus könnte noch in  allerlei 
chwierigkeiten m it dem Herrenhause gerathen, indessen glaubt 

können^* früheren Sesfionsschluß entgegensehen zu

Die „ K ö l n i s c h e  Z e i t u n g "  bringt eine Notiz über die 
eiprechungen, welche im Abgeordnetenhaus über das W a h l -  

vn>! - ^ "o r l>er zweiten Lesung im P lenu m  stattgefunden hatten, 
w führt au s , daß —  wie im Abgeordnetenhaus a ls  feststehend 

werde ""  die nachträgliche W eigerung einer Ver- 
> , . P ung  seitens der konservativen Fraktion auf den Finanz- 

nister D r. M iguel zurückzuführen sei. Diese Annahme ist nach 
/  „Kreuzztg." durchaus unzutreffend. W eder im Laufe der 
^»im isfions-V erhandlung  noch nach Beendigung derselben ist 
/ l e n z  des F inanzm inisters eine Einw irkung irgend welcher A rt 
/s g e ü b t  worden. B ei der Besprechung zwischen den Konser- 
/U v en  einerseits und den N ationalliberalen  und Freikonser- 
- / » e n  andererseits hat sich sofort ergeben, daß erstere an  den 
y. 'I'wisfionsbeschiassen festhielten in der Hoffnung, eine möglichst 
bell, M ajo ritä t fü r sie zu vereinigen, während die V ertreter der 
b e / "  ä d e re n  Fraktionen eine Reihe von Aenderungen a ls  V or- 
y ,/"3 u n g  für die Annahme des Gesetzes erklärten. S o m it 

Me sofort der Versuch einer Verständigung a ls  aussichtslos 
worden.

den Z orn  der rheinischen N a t i o n a l l i b e r a l e n  gegen 
Finanzminister M i g u e l  treibt gar wunderliche B lüten , 
wird aus D üren  gemeldet: „E ine hierselbst von B ürgern

v /  national gesinnten Kreise vorbereitete, großartig  geplante 
gn ",Hebung zu Gunsten der M ilttärvorlage, welche über den
âhttreis D üren-Jülich  weit h inaus das rheinische Industrie -

Sylvia.
Erzählung von G. S a l v i a t i .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

> "W ie benahm sich denn E uer H err bei dem Anblick d 
" "  jener T era ffe?"

d»s k r H err M arqu is  trug  stets ein F erng las bei sich, durch 
Un» r - ^ " ^ e  nach den D am en geschaut und einige M al
,/e m ä n d lic h e  W orte vor sich hingem urm elt, wie er es in letz- 

^e it so häufig gethan."
Wal > wie kam es, daß Euch nie jemand gesehen, nicht ein- 

°er Förster oder einer seiner B eam ten?"
"M ein H err wählte stets die einsamsten und abgelegensten 

M , so —  — "
Herr "^ H ü p fte t I h r  durch dies w underbare Gebühren E ures 
"icht keinen V erdacht", rief der Professor, „ahntet I h r

°aß er n u r in dieser Gegend weilte, um  einen bestimmten 
^  M verfolgen?«

^ . " W t e  konnte ich d as?  D er H err M arqu is  w ar ja  immer so 
h z /^ a s c h e u  und wunderlich, ich glaubte, daß er des Ausent- 
^ t td  - "  dieser Landeinsamkett, eine seiner seltsamen Id e en , bald 

m b werden und w ir bald abreisen w ürden, weiter zu 
V erw andten. W er hätte gedacht, daß es so kommen

!eih ^"cius w ar überzeugt, daß der D iener die W ahrheit sprach, 
D ig /^ i e s  Wesen zeugte von großer Einfältigkeit, und hätte der 
^'Nen eine unpassendere Begleitung für sich wählen

j>itz ^etzt tra t Weckmann ein, welcher auf die Schreckenskunde, 
dtztz '"pge G räfin  liege erschaffen im W alde, herbeigeeilt w ar, 
sich den Abglanz der Freude, daß diese furchtbare Nachricht 

q A  bestätigt, noch auf dem Gesicht, von S y lv ia  kam.
wenig W orten  theilte Lucius dem alten  Forstm ann 

" " h a l t  des eben gepflogenen Gespräches m it und

gebiet umfassen sollte, wurde abgestellt infolge tiefer M ißstim ­
m ung, weil durch die veränderte Wahlgesetznovelle die nationalen  
P arte ien  sich dem C entrum  rücksichtslos geopfert sehen". D as 
heißt a lso : weil ein p aar Dutzend G ro ß k a p ita lie n  nicht den 
E influß auf die W ahlen ausüben sollen, auf den sie Anspruch 
erheben, soll das deutsche Reich die a ls  nothwendig erkannte 
Heeresverstärkung nicht erhallen. —  Solche Politiker dürfen sich 
nicht w undern, daß sie niemand ernst nim mt. S o  spottet die 
„Köln. Volksztg." über die Forderung der „Köln. Z tg ." , daß 
zwischen M iguel und der nationalliberalen  P a r te i ein scharfer 
T rennungsstrich gezogen werde, indem sie bemerkt: „O b der
Trennungsstrich gemacht wird, hängt davon ab, ob H err M iguel 
M inister bleibt oder nicht. B leibt er, oder rückt er gar auf, so 
wird insbesondere die „Köln. Z tg ."  aus dem Trennungsstrich 
sehr bald wieder einen Verbindungsstrich zu machen wissen. 
M an  kennt das. D a s  bischen W ahlreform  wird aber sicher nicht 
zu einem Duell C aprtvi - M iguel führen. Erfolgt ein solches, 
so muß es um Fragen von größerer T ragw eite sich handeln".

Am 25. M ärz soll in M ainz, wie der „Kreuzztg." authen­
tisch mitgetheilt w ird, nicht die konstituirende V ersam m lung eines 
B undes s ü d d e u t s c h e r  L a n d w t r t h e  stattfinden, sondern 
eine Versam m lung aller süddeutschen Landwirthe. D ie S ü d ­
deutschen wollen geschloffen in  den „B und  der Landw irthe" ein­
tre ten ; eine T rennung  zwischen Nord- und Süddeutschland findet 
sicherlich nicht statt. D er Vorsitzende des B undes, H err v. Plötz, 
ist eingeladen, der V ersam m lung beizuwohnen.

D er J n n u n g s a u s s c h u ß  zu D e s s a u  hat an  S taa tS - 
minister v. Koseritz eine P e titio n  gerichtet, in welcher er densel­
ben bittet, in dem BundeSrath dahin zu wirken, daß der BundeS- 
rath  diesm al den Beschlüssen des Reichstages in der Handwerker­
frage zustimmt; als von besonderer Wichtigkeit wird in  der P e ­
ilten  der B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  bezeichnet.

W ie nach der russischen Zeitung „Novosti" aus diplo­
matischer Quelle verlautet, sollen die Vorschläge zum d e u t s c h -  
r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  seitens des deutschen 
A usw ärtigen Amtes an die russische R egierung, wie folgt, lau ten : 
Deutschland schlägt im Interesse R ußlands folgende Zugeständnisse 
v o r : 1. D ie Abänderung der Vorschrift des Fürsten Bismarck
von 1887 , nach welcher die Reichsbank keine russischen W erthe 
in  Lombard annehmen d a r f ; 2. den Zoll auf Getreide herunter­
zusetzen; 3. 20  "/<, Zoll auf russisches Holz; 4. für alle anderen 
W aaren  den gleichen Zoll wie für österreichische W aaren  zu er­
heben. Deutschland dagegen verlangt von R u ß lan d : 1. die Zoll­
herabsetzung auf deutsches Eisen und Kohlen um  33 " / , ;  2. zoll­
freie E infuhr landwirthschastlicher Maschinen deutscher Herkunft. 
V on den 30 nach der „Freis. Z tg ." aufgestellten Gegenforderungen 
Deutschlands fehlen hier noch also 28, wenn die Nachricht der 
„Nowosti" richtig ist.

Nach einer der „Vosi. Z tg ."  aus B u k a r e s t  zugehenden 
M eldung find die der Unterzeichnung des d e u t s c h - r u m ä n i ­
s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  im Wege stehenden redak­
tionellen Form fragen gelöst. Die Bevollmächtigten R um äniens 
reisen von B erlin  nach W ien zur W etterführung der V ertrags­
verhandlungen m it Oesterreich-Ungarn.

D er T o d  F e r r y S  rief in den parlamentarischen Kreisen 
von P a r t s  eine lebhafte E rregung hervor. D ie republikanischen 
M itglieder der Kammer und des S e n a ts  heben einstimmig den

„Nicht w ahr, lieber Weckmann, S ie  fahren noch heute nach R  . . 
und machen dem Gericht Anzeige von dem Vorgefallenen. D ie 
Leiche des M arqu is  mag vorläufig hierher geschafft werden, ich 
will m it dem Kastellan dieserhalb noch Rücksprache nehmen. Doch 
da kommen die W agen schon", wandte er sich zum Fenster, „und 
auch der Arzt muß jeden Augenblick anlangen. Also —  ich ver­
laß  mich auf S ie , lieber W eckmann", m it diesen W orten reichte 
er dem Förster die H and und eilte hinaus.

X V II. Kapitel.
E s w ar einige T age später um  die zehnte Abendstunde. 

Auf Wunsch der jungen G räfin  hatte m an die Leiche des M a r ­
quis still und unbemerkt nach Sonnenuntergang  auf dem, an 
den P a rk  stoßenden Dorffriedhof ins G rab  gesenkt. Niem and 
w ar dem S arg e  gefolgt, die friedlichen Klänge der Sterbeglocke 
halten ihn nicht begleitet, kein Kranz, keine B lum e, die seine 
letzte Behausung geschmückt. —

D a  huschte unbemerkt eine große dunkle Gestalt durch die, 
in  grauer D äm m erung liegenden G änge des Parkes. Jetzt öff­
nete sie die T h ü r, welche zum Kirchhof führte und tra t ein. 
Unschlüssig blieb sie einen M om ent stehen, und schaute sich um 
und schritt dann schnell an der M auer entlang, auf einen voll­
ständig isoltrt daliegenden frischen Erdhügel zu. H ier kniecte 
sie nieder, zog unter ihrem M ante l einen Kranz weißer Rosen 
hervor und, nachdem sie dieselben auf das G rab  gelegt, faltete 
sie ihre Hände und murmelte ein inbrünstiges Gebet.

I n  dem m alten Sternschim m er, durch die duftige L uft, die 
hehre S tille  in  diesem G arten  der Todten gewann die Erschei­
nung einen fast überirdischen Reiz. I h re  schwarzen H aare hatten 
sich gelöst und um rahm ten ein geisterbleiches Gesicht, aus welchem 
die Augen verklärt zum Himmel schauten.

S y lv ia  —  denn sie w ar es —  hatte ihr Gebet beendet. 
D er furchtbare Seelenschmerz, vereint m it den körperlichen 
Schmerzen, welche die W unde am Arme ihr bereitete, und die sie 
zu verbergen ihres leidenden Gattenwegen bisher ängstlich bemüht

großen V erlust der P a r te i  gerade in dem Augenblick hervor, wo 
F erry  im Begriff stand, die ihm gebührende S tellung  in, öffent­
lichen Leben wieder einzunehmen. D ie M orgenblätter erkennen 
nahezu ausnahm slos den großen Verlust an , welchen die Republik 
durch den T od  FerryS erlitten. Die „Estafette" sagt, in der 
herrschenden Anarchie der Geister sei Ferry  a ls  der nothwendige 
Führer der abgeirrten Demokratie erschienen. S e in  erhabenes 
Denken wies unwiderstehlich auf die G enugthuung hin, welche 
Frankreich von der W eisheit, der T hatkraft und dem W illen 
seiner S ta a tsm ä n n e r erwarte. Allein er habe sich vor den Ver- 
irrungen eines lärmenden P a tr io tism u s  zu bewahren gew ußt; 
er sei als ganzer M ann  von jeglicher E xaltirtheit freigewesen. 
D ie „D cbats" heben hervor, F erry  sei eine geistige Macht ge­
wesen,das Land werde vielleicht bedauern, sie nicht mehr zu be­
sitzen. Die radikalen O rgane erkennen im allgemeinen die her­
vorragenden Geistesgaben FerryS an , wenn sie auch bezüglich seiner 
P olitik  Vorbehalte machen. Die „Justie r"  konstattrt, F erry  habe 
thatkräftig an den Kämpfen theilgenommen, welche die Republik 
zum S iege geführt. D ie konservativen B lä tte r  führen aus, der 
T od  FerryS reiße eine große Lücke in den Reihen der 
republikanischen P a r te i, sein Wirken sei aber dem V aterland 
unheilvoll gewesen, denn dadurch, daß er den Religionsunterricht 
au s der Schule vertrieben, habe er zur D em oralisation des 
Landes beigetragen. —  D er „F igaro" theilt m it, C arnot habe 
geäußert, m it Ferry  sei eine der werthvollsten Reserven der 
Republik hingegangen. —  I m  S e n a t hielt der Vizepräsident 
M erlin  eine Ansprache zum Gedächtniß FerryS, und führte au s, 
der T od  FerryS sei ein großer Verlust sür den S e n a t und ganz 
Frankreich. D er Verstorbene widmete sein ganzes Leben der 
Vertheidigung der staatsbürgerlichen Freiheiten, der G röße und 
Ausdehnung Frankreichs, der Entwickelung und Befreiung der 
menschlichen V ernunft. E r verdiente den Nam en eines wahren 
S ta a tsm a n n s  und hätte Frankreich noch große Dienste leisten 
können. D er S e n a t hörte diese Ansprache in  tiefer Bewegung 
an. D er Kredit fü r das Leichenbegängniß wurde m it 233  gegen 
30 S tim m en  bewilligt und die Sitzung zur Bekundung der 
T ra u e r  aufgehoben. Auf A ntrag des M inisterium s nahm  auch 
die Kam mer m it 296 gegen 170 S tim m en  einen Kredit von 
20 000  Franks zur Bestreitung des Leichenbegängnisses FerryS 
auf Staatskosten an. B audry  d'Asson von der Rechten bekämpfte 
allein die Vorlage. D ie Kammer beschloß, am BetsetzungStage 
keine S itzung abzuhalten. D ie Beisetzung ist auf M ontag fest­
gesetzt und soll in Foucharnpt in den Vogesen erfolgen.

E in  im „F iga ro" veröffentlichter B rief schildert die L a g e  
in D a h o m e y  a ls  eine sehr gefährdete, die Sterblichkeit unter 
den T ruppen  sei überaus groß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 16. März 1893.
Die Nachrichten von der Verwaltung der preußischen StaatSberg- 

werke, Hütten und Salinen von 1891/92 werden für erledigt erklärt, die 
Gesetzentwürfe, detr. die Aufhebung der Stolgebühren im Bezirke des 
Konsistoriums Kassel, betr. den Vorsitz im Kirchenvorftande der katholischen 
Kirchengemeinden im Geltungsbereiche des rheinischen Rechts und betr. 
die Aufhebung des 8 124 Absatz 2 der Medizinalordnung sür Frankfurt 
a. M. werden in einmaliger Schlußberathung angenommen.

Den Schluß der Tagesordnung bildet der mündliche Bericht der 
Agrarierkommission über die Petition des landwirthschaftlichen Central- 
vereins der Provinz Sachsen, dahin gehend: Das Herrenhaus wolle

gewesen, löste sich jetzt endlich in einen S tro m  von T hränen . 
Heftig und unaufhaltsam  brachen sie hervor und tränkten die 
Rosen.

S ie  wußte nicht, wie lange sie auf der feuchten Erde ge- 
knieet, die Arme um den Hügel geschlungen und den Kopf auf 
demselben ruhend, a ls  sich leise eine H and auf ihre Schulter 
legte und sie ihren Nam en nennen hörte. S y lv ia  schrak zu­
sammen und schaute auf, vor ihr stand die B aro n in .

„ S y lv ia , hier muß ich Dich finden zu solcher S tu n d e , auf 
der kalten Erde, D u  machst ja  Dich und u ns unglücklich. Schnell, 
komm, daß ich Dich zu B ett bringe, Deine Kleider find feucht, 
und Deine Hände eisig." S ie  hatte bet diesen W orten die voll­
ständig W iderstandslose emporgezogen, ihren Arm um sie ge­
schlungen und führte sie langsam vom Kirchhof hinweg.

,,D as hat m ir wohlgethan, T an te  M aud, ach sehr w ohl", 
flüsterte S y lv ia , „aber w as macht Herbert, schläft er noch?"

„ E r  schläft unruhig, aber M am a ist bet ihm und will die 
Nacht auch durchaus an  seinem Bette bleiben, D u siehst also, 
daß er in den besten H änden ist. D u  mußt Dich unbedingt 
niederlegen, mein Liebling —  ich stehe sonst für garnichts!"

„Ich  will gehorsam sein, Tantchen, doch m üßt I h r  m ir 
versprechen, mich sofort zu rufen, wenn Herbert nach m ir ver­
langen sollte."

Nachdem die B aro n in  dieses Versprechen geleistet, ließ sich 
S y lv ia , im Schlosse angelangt, wie ein Kind zu B ett bringen, 
aber obgleich todesm att, kam doch kein Schlaf in  ihre Augen 
und unruhig  w arf sie sich auf ihrem Lager hin und her.

I h re  zu aufgeregten Nerven m allen ihr schreckliche B ilder. 
S ie  sah den M arqu is , wie er ihr zuerst in  M adrid  gegenüber 
gestanden, in voller K raft und männlicher Schönheit, sah ihn 
strahlend von innerem  Glück, a ls  sie sich später näher getreten, 
und dem süßen W ahne einander einst ganz anzugehören hinge­
geben hatten.

(Schluß folgt.)



seinen Einfluß dahin geltend machen, daß die preußische Regierung im 
B undesrath  unter allen Umständen gegen den Abschluß eines H andels­
vertrages mit R ußland S tellung nimmt. . ^

Die Kommission beantragt Ueberweisung der Petition  an die S taa ts-  
regierung zur Berücksichtigung. ^  ^

Der Berichterstatter G raf v. d. S c k u l e n b u r g  weist bei Be­
gründung des Kommissionsantrages darauf hin, daß dieser einstimmig 
gefaßt sei. D as H aus sei wohl berufen, die Interessen der Landw irth­
schaft zu vertreten. Ueberdies handle es sich im gegenwärtigen Fall Nicht 
n u r  um den größten Einzelstaat, sondern um den einzigen Nachbar R u ß ­
lands. I n  der P etition  sei gesagt, der Abschluß eines H andelsvertrags 
würde Erregung und Unzufriedenheit hervorrufen. Dagegen lasse sich 
kaum etwas einwenden, es sei eben die W ahrheit. Aber wenn m an 
darin  eine D rohung finden wolle, so müsse er gegen diese Unterstellung 
die Petenten in Sckutz nehmen. Ih re  Loyalität sei über jeden Zweifel 
erhaben. Die Petition  sei ausgegangen von M ännern , die gewohnt und 
berufen seien, im Frieden die Hand an den Pflug, im Kriege die Hand 
an das Schwert zu legen.

Vom Oberbürgermeister D r. B a u m b a c h  ist den A ntrag gestellt, 
über die Petition  zur Tagesordnung überzugehen. ^  ̂ ,

G raf v. K l i n c k o w  s t r ö m  führt aus, durch den russischen H andels­
vertrag würden nickt allein die Interessen der Industrie  und der Land­
wirthschaft bedroht, sondern auch der Handel des Ostens. E r bitte die 
Regierung, die jetzige W irtschaftspolitik zu verlassen, welche die Land­
wirthschaft ruin ire. Gegenwärtig würde kein konservativer Abgeordneter 
für den V ertrag mit Oesterreich stimmen.

Oberbürgermeister D r. B a u m b a c h  erklärt, die Entscheidung über 
den russischen H andelsvertrag werde nicht in diesem Hause, sondern im 
Reichstage fallen, und dort sei die S itu a tio n  für ihn durchaus günstig. 
E r hoffe, daß der Kanzler die jetzige Handelspolitik mit Kraft und Energie 
fortführen werde, dann werde er mit seinen politischen Freunden den 
Kanzler freiwillig unterstützen. (Lacken). Der russische Handelsvertrag sei 
eine Armee werth. (Lebhafter Widerspruch).

G raf M i r b a c h  erklärt, daß seine Freunde im Reichstage n u r ge­
zwungen für den österreichischen H andelsvertrag gestimmt hätten, und 
daß sie es deshalb für erforderlich erachteten, dem russischen H andels­
vertrag gegenüber, der das platte Land und auch den kleinen K aufm ann 
schädige, rechtzeitig ihre Interessen wahrzunehmen. Der reine Konsument 
sei ein Phantasiegebilde der Manchestermänner. Die Landwirthschaft in 
Preußen sei der größte Produzent und daher auch der größte Konsument 
für alle andern Zweige. Konzessionen gewähre m an n u r einem V er­
bündeten, und Rußland sei kein Verbündeter. Die Konzessionen, die es 
u n s  bieten können, seien unzureichend. E r empfehle dringend die A n­
nahme des Kommissionsantrags, weil dadurch der Wunsch des Hauses 
entschiedenen Ausdruck erhalte.

Oberbürgermeister B eck e  r-Köln erklärt das H aus in der Frage nicht 
für kompetent.  ̂ ^

G raf zu E  u l e n b u r g-Prassen weift daraufhin, daß das Votum 
des Hauses geeignet sei, die S tellung der S taa tsreg ierung  im B undes­
rathe zu stärken.

M inisterpräsident G raf E u l e n b u r g  erklärt, er bedaure, wegen 
der schwebenden Verhandlungen auf die F ragen  nickt näher eingehen zu 
können. Aus die Fassung der Petition, unter allen Umständen gegen den 
H andelsvertrag S tellung zu nehmen, würde die Regierung nicht eingehen 
können. E r hoffe jedoch, daß es sich nicht um diesen Ausdruck handle, 
sondern n u r um die Aufforderung an die Regierung, die Interessen der 
Landwirthschaft bei den schwebenden Verhandlungen zu berücksichtigen. 
Einem Antrage in diesem S in n e  zu widersprechen, habe die Regierung 
keine Ursache; das habe er bereits im Abgeordnetenhause erklärt, und er 
wiederhole es hier.

Der A ntrag Baumbach wird abgelehnt, der Kommissionsantrag nnt 
großer M ajo ritä t angenommen.

Nächste S itzung: M ontag. T agesordnung: Präsidentenwahl und 
kleinere Vorlagen. __________

Abgeordnetenhaus.
55. Sitzung vom 18. M ärz 1693.

D as H aus genehmigt die Vorlage, betr. die Verwaltungsgerichte 
(Einsetzung von Kammern für Steuersachen) in dritter Lesung ohne 
Debatte. .

E s  folgen Petitionen. Von diesen werden die Petition eines Genchts- 
dieners wegen Aenderung des Pensionsgesetzes, die Petition  der Fabrik­
besitzer Freese und Genossen in B erlin  wegen Ü b ertrag u n g  des Eigen- 
thumsrechts an den gesammten Wasserläufen auf das Reich oder die 
Einzelstaaten, die Petition  eines S tandesbeam ten auf Aenderung des 
Verfahrens bei Ausschreibung von S tipendien, die Petition von H aus­
besitzern in Altona und Ottensen um Aenderung des Einkommensteuer­
gesetzes durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Mehrere Petitionen wegen Beseitigung der Gemeindevertretung für 
katholische Pfarrgem einden werden der Regierung als M ateria l über­
wiesen. Eine Petition von Lehrern um Anrechnung ausw ärtiger Dienst- 
zeit wird der Regierung zur E rw ägung überwiesen.

Nächste S itzung: M ontag. T agesordnung: Kleinere Vorlagen und 
Petitionen. ______________________

Deutscher Reichstag.
70. S itzung vom 18. M ärz 1893.

Auf der Tagesordnung: erste Berathung der Novelle zum M ilitä r­
pensionsgesetz.

Kriegsminister v. K a l t e n b o r n - S t a c h a u  begründet die Vorlage. 
Sie entspreche den vorjährigen Resolutionen des Hauses auf Erhöhung 
»er Kriegszulagen und Fortbezug der Pension in  höherem Betrage 
seitens der im Civil- und Kommunaldienst S tehenden. Eine Vorlage 
aus Erhöhung der Pensionen der In v a lid en  aus der Zeit von 1870/71 
werde dem Hause nach den Osterferien zugehen.

Abg. P i e s c h e l  (natlib.) stimmt dem E ntw ürfe zu, obgleich dieser 
nicht weit genug gehe.

Abg. H a r t m a n n  (deutschkons.) kündigt für die KoinnnssionS- 
berathung noch weitergehende Wünsche seiner F reunde an, vor allem 
durchgehende Erhöhungen der Pensionen auch für die Hinterbliebenen. 
F erner müsse es nicht n u r für die niederen Pensionen eine Grenze 
geben, bis zu der die Pension nicht der Civilbezüge halber verkürzt 
werden dürfe (bis 3000 Mk.), sondern auch für die Hähern Offiziere.

Abg. v. S c h ö n i n g  (deutschkons.) will die Bestimmungen des Ge­
setzes mit rückwirkender Kraft auch denjenigen Offizieren zu gute kommen 
lassen, die schon in der ersten Hälfte des Krieges 1870 verwundet w urden, 
»enen also n u r ein Kriegsjahr angerechnet werde.

Abg. S e e l i g  (freis.) befürwortet Berücksichtigung der ehemaligen 
chleswig-holsteinischen Offiziere.

G enerallieutenant v. S p i t z  weist daraufhin, daß diesem Wunsche 
chon in dieser Vorlage entsprochen sei.

Abg. G r ö b e r  (Centr.) wünscht, daß für die unteren Chargen mehr 
gethan werde, daß zwischen Kommunaldienst und Reichs- oder S ta a ts -  
nenst unterschieden werde, sei ganz unbegründet.

Abg. R i c h t e r  (freis.) führt aus, daß die Pensionslast durch diese 
Vorlage um 5 M illionen gesteigert werde. E r  wolle aber auf die Sache 
nicht näher eingehen, da angesichts der bevo, stehenden Reichstags­
auflösung das Gesetz nicht mehr zustande kommen dürfte.

Die Abgg. M e n z e r  und G raf D o u g l a s  (deutschkons.) treten noch 
für weitere Verbesserungen zu Gunsten der Pensionsberechtigten ein.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (Antis.): Richter habe mit 
leinen finanziellen A usführungen n u r  eine Wahlrede halten wollen, um 
mit einem Rattenfängerlied die alten Offiziere mit Pensionsversprechun­
gen aus Kosten der Reichssicherheit zu sich herüberzuziehen. Diese würden 
aber dem R attenfänger von Hagen nicht folgen.  ̂ „

Abg. R i c h t e r  (freis.): Die Deklamation des V orredners passe auf 
chn um so weniger, a ls  er die erste Anregung zur Besserstellung der 
Invaliden  gegeben habe. E in  gutes Herz hier zu bekunden, fei leicht; 
man müsse aber auch die Börse haben, um die Versprechungen zu er­
füllen. ES fehle jetzt sogar an M itteln  zu den nothwendigsten K ultur- 
ausgaben.

Abg. A h l w a r d t  (Antis.): Der Jnvalidenfonds sei nicht hoch
genug bemessen worden. M an  könne aber die M ittel leicht durch die 
progressive Einkommensteuer schaffen. Auch die Lage der unteren 
Beamten, namentlich der Gefängnißbeamten, sei zu bessern.

Abg. R i c h t e r  (freis.): Die A usführungen A hlw ardts zeigten, daß 
dieser von dem Entstehen des Jnvalidenfonds gar nichts wisse. Wegen 
des Vorschlags einer progressiven Einkommensteuer möge sich Ahlwardt 
m it seinen hohen G önnern auseinandersetzen.

Abg. A h l w a r d t  (Antis.): W enn s. Z. 500 M ill. au s der fran ­
zösischen Kriegsentschädigung genommen worden w ären, dann würde

heute für große soziale Zwecke eine M illiarde verfügbar sein. (Gelächter 
links). J a ,  da kommen S ie  wieder mit Ih re m  widerwärtigen Lachen. 
D as ist bei Ih n e n  wohl das Vorgefühl der BeschneidungSschmerzen? 
(Der Präsident ru ft den Redner wegen dieser Bemerkung zur O rdnung). 
Die Regierungen hätten dam als auch mehr gefordert, aber die Börsen- 
juden hätten nicht mehr zur Verfügung stellen wollen, um die Kontrole 
nicht zu verlieren.

Abg. R i c h t e r  (freis.): Eine Erhöhung des Jnvalidenfonds würde 
n u r  zu einer Vermehrung der Schulden geführt haben; die Last wäre 
aber dieselbe wie heute.

Der E n tw u rf wird an die Budgetkommission verwiesen.
Die V erlängerung des Zollprovisoriums mit S pan ien  und R um änien 

wird in erster und zweiter Lesung angenommen.
M o n ta g : D ritte B erathung des E ta ts . In terpella tion  M enzer

betr. Rückgang des Tabaksbaues. Schluß 5V« Uhr.________________

Deutsches Reich.
Berlin, 18. M ärz 1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser besuchte am Sonnabend  V or­
m ittag das Atelier des Professors Vegas. S p ä te r  empfing der 
Kaiser den Professor Raschdorff und wohnte dann den Offizter- 
Reitstunden-Befichtigungen beim Garde-Kürasfierregiment, sowie 
beim 2. und dem 1. G arde - D ragonerregim ent bei. Z um  
Frühstück verblieb der Kaiser beim Offizierkorps des 1. G arde­
D ragonerregim ents.

— D er Kaiser wird sich in den nächsten T agen  noch ein­
m al nach dem Jü terboger Schießplatz begeben, um dort einen 
Versuchsschießen beizuwohnen. E s  soll nämlich an  befestigten 
eiferen Panzerp latten  von außergewöhnlicher Schwere, welche 
auf Marmorblöcken und Eisenstäben ruhen, die Durchschlagskraft 
der Geschosse erprobt werden. 300  M eter vom Ziele entfernt 
wird für den Kaiser zwecks eigener Beobachtung ein Sicherheits-
stand errichtet.

—  D a s  deutsche K aiserpaar wird 10 T age in I ta l ie n  
b leiben ; 5 in R om , 2 in Neapel und 1 in Florenz. Die andern 
beiden T age werden für die Hin- und Rückreise verwendet wer­
den. I n  den Gewässern von Neapel wird sich gelegentlich der 
Ankunft der Kaiserlichen Gäste ein Geschwader unter dem Befehl 
des Herzogs von G enua befinden.

—  D er Kaiser und die Kaiserin haben auf das Bittgesuch 
des Vorstandes der B erliner Arbeiterkolonie dieser Anstalt 500  
M ark au s ihrer Schatulle überwiesen.

—  Die „Nordostsee-Ztg." dementirt auf G rund  ihrer E r­
kundigung an  zuständiger S telle in Kiel die Nachricht der 
„A. R . K .", P rin z  Heinrich werde Ende dieses S om m ers nach 
B erlin  resp. P o tsd am  übersiedeln, um  seinen kaiserlichen B ruder 
zu entlasten.

—  B eim  Reichskanzler G rasen C apriv i fand am Freitag  
eine Abendgesellschaft statt, zu der D iplom aten, Offiziere und 
P a rlam en ta rie r geladen waren. E s w aren u. a. der französische 
Botschafter, der serbische und der brasilianische Gesandte er­
schienen. V on P arlam en ta rie rn  w aren mehrere erschienen, deren 
Anwesenheit sehr bemerkt wurde, so D r. Lieber vom Centrum. 
D a s  Präsid ium  des Reichstags w ar durch den G rafen Balle- 
strem, den freisinnigen Abg. D r. Baumbach vertreten. Z u r 
S telle  waren außerdem die P o len  v. Kosctelski und D onim irski, 
die N ationalliberalen  von Bennigsen und Schneider-Hamm , der 
Freikonservative von Keudell und der Konservative Freiherr von 
M anteuffel, daneben zahlreiche andere Konservative. V on der 
brennenden T agesfrage, der Entscheidung über die M ilitärvorlage 
w ar, dem „B erl. T agebl." zufolge nicht die Rede. M an  be­
schäftigte sich zunächst m it von der Politik  recht weit abliegenden 
Gegenständen.

—  S e it  einigen Tagen ist in den B lä tte rn  die Rede davon, 
daß mehrere in höheren Kommandostellungen sich befindende 
Offiziere um  ihren Abschied eingekommen seien. Dem Vernehmen 
nach soll sich un ter der Z ahl jener hohen Offiziere auch der 
kommanvirende G eneral des 7. Armeekorps v. Albedyll befinden, 
ebenso der in  Brom berg stehende G enerallteu tcnant v. Albedyll, 
ferner der G eneralm ajor v. Heydwolf (Braunschwetg), der Kom- 
m andeur der 22. D ivision, G encrallieu tenant v. Goetze, endlich 
der G ouverueur von K öln, G enerallteutenant v. Schkopp.

—  Am Sonnabend  fand eine Besprechung unter M itgliedern 
der freisinnigen und der Volksparlet über die in diesem Ja h re  
in Chrtstiania abzuhaltende interparlamentarische Friedens­
konferenz statt. A usnahm slos w ar m an der M einung, daß diese 
Konferenz auch von Deutschland au s beschickt werden müsse. D er 
Zusam m entritt der Konferenz ist für Ende J u l i  in Aussicht ge­
nommen. —  W ir gönnen den Herren die interessante Reise von 
Herzen und wünschen ihnen recht schönes W etter dazu.

— D er „ P o st"  zufolge hat das Gesetz betreffend die V er­
legung des Landes-B ußtages die königliche S anktion  erhalten. 
E s tr itt  am 1. A pril in K raft; demnach fällt der auf den 26. 
A pril angesetzte B ußtag  fort. Nach dem neuen Gesetz gilt der 
Mittwoch vor dem letzten T rin ita lts -S o n n ta g  als B ußtag , in 
diesem Ja h re  der 22. November.

—  D ie landeskirchliche V ersam m lung der Freunde der po­
sitiven Union findet am 5. und 6. A pril in B erlin  statt.

—  I n  S tad e  ist der frühere Reichstagsabgeordnete, Justiz­
rath  W eber, gestorben, einer der M itbegründer der nationalliberalen
P arte i.

— D er freikonservative Abgeordnete D r. Arendt verm ählt 
sich in dieser Woche m it O lga M orgenstern, der Tochter der F ra u
L ina M orgenstern.

—  D ie Petitionskommission des Herrenhauses beantragt 
durch den Berichterstatter H errn  G rafen von Pfeil-H ausdorf beim 
P lenu m  die eingegangenen sechs gleichlautenden P etitionen  
um staatliche P rü fu n g  der jüdischen Geheimgeseße der königlichen 
S taa tsreg ierun g  zur P rü fu n g  und Berücksichtigung zu überweisen.

—  Ueber den bereits von uns mitgetheilten A ntrag  des Reichs- 
lagsabgeordneten Freiherr«  v. Friesen ist in der letzten Sitzung 
der deutsch-konservativen Fraktion des Reichstags verhandelt wor­
den. D er A ntrag  wurde schließlich von dem Freiherr«  v. Friesen 
zu Gunsten eines in  demselben S in n e  gehaltenen A ntrages des 
D r. M ehnert zurückgezogen; derselbe ist inzwischen bereits im 
Reichstage eingebracht worden. D er A ntrag  lau te t: die verbün­
deten Regierungen zu ersuchen, dem Reichstage einen Gesetzent­
wurf vorzulegen, nach welchem Js ra e lite n , die nicht Reichsan­
gehörige find, die E inw anderung über die Grenzen des Reiches 
untersagt wird. D er A ntrag ist von folgenden Fraktionsgenoffen 
der drei Antragsteller D r. M ehnert, F reiherrn  v. Friesen und 
F reiherr«  v. Hammerstein unterstützt: Bock (M inden). Bohtz. 
v. Busse. G raf v. Carm er. G raf zu Dohna-Schlobitten. B aro n  
v. Gustedt-Lablacken. Hahn. v. Henk. v. Jagow  (P o tsd a m ), 
v. Jag ow  (Rühstädt). G raf v. Kleist-Schmenzin. F reiherr von 
M altzahn-Vanselow. F reiherr v. M anteuffel. v. M affow. v. N or-

m ann. v. d. Osten. Reichsgraf v. Pückler. F rh r. v. Schleinitz. 
G raf v. Schlteffen-Schwandt. v. Schöning. v. d. Schulenburg- 
Beetzendorf. Stöcker. F reiherr v. T e ttau . W ichmann. o. W inter- 
feldt-Menkin. v. W risberg.

—  D ie S tadtverordnetenversam m lung erklärte sich auf den 
A ntrag  des M agistra ts dam it einverstanden, daß der S tad t-  
syndikus Eberly, der seit dem 31. Oktober 1872  dem M agistrat 
angehört, vom 1. J u l i  d. I .  ab in  den Ruhestand versetzt werde. 
S ie  bewilligte ihm ein über die gesetzliche Pension hinausgehen­
des Ruhegehalt von 9000  Mk. jährlich und beschloß zugleich, ihm 
zum „S tad tä ltesten" zu ernennen.

—  D er Untersuchungsrichter hat nach der „ S ta a ts b . Z tg ." 
die Haftentlassung des H errn  K arl Paasch gegen 10 000  M ark 
K aution angeordnet, obwohl die S taatsanw altschaft dem Antrage 
auf Haftentlassung gegen Sicherheit widersprochen hatte. D ie 
S taatsanw altschaft hat sofort Beschwerde gegen den Beschluß des 
Untersuchungsrichters eingelegt. D ie Entscheidung der zuständigen 
S trafkam m er steht noch aus.

—  D er 18. M ärz wurde in B erlin  auch diesesmal, wie 
alljährlich, m it den üblichen Leitartikeln der Fretfinnspresse und 
des sozialdemokratischen „V o rw ärts" , sowie m it Niederlegung 
von Kränzen an  den G räbern  der Märzgefallenen auf dem kleinen 
Kirchhof im Friedrichshain gefeiert. BemerkenSwerth ist n u r, daß 
bei den Dem onstrationen auf dem Kirchhof in  letzter Zeit der 
radikale L iberalism us von der Sozialdemokratie ganz und gar in 
den H intergrund gedrängt worden ist. H ier herrscht seit Ja h ren  
fast ausschließlich die rothe Schleife, daneben auch das Schwarz 
der „Zielbew ußten". Dieser Wechsel der S taffage ist ein ge­
treues Abbild der Entwickelung, die der L iberalism us genommen 
hat vom 18. M ärz 1848  zum 18. M ärz 1871, dem Kommune­
ausstand in P a r i s !  Diesem gilt auch in erster Linie der Fest­
artikel des „V o rw ärts" .

—  Feldwebel Kühne von der Schutztruppe in Ostafrika ist 
in dem letzten Gefecht bei M andera gefallen.

Breslau, 18. M ärz. D ie Handelskammer beschloß, den 
Reichstag um  Ablehnung der Wuchergesetznovelle zu erfuchen.

Dresden, 18. M ärz. König Albert ist vorm ittags nach P ra g  
gereist zur Erzherzogin M aria  Joseph«, woselbst die prinzlich 
Georgsche Fam ilie schon seit gestern versammelt ist.

Ausland.
Bern, 18. M ärz. D as Bundesgericht verweigert die von 

Deutschland begehrte Auslieferung des wegen Anstiftung zum 
M eineide verfolgten Sozialdemokraten Köster auf G rund  des 
Artikels 4  des schweizerischen Auslieserungsgesetzes, indem die 
inkriminirte strafbare H andlung überwiegend einen politischen 
Charakter trage.

Rom, 18. M ärz. V or dem P a la is , in welchem der G e­
sandte der Vereinigten S ta a te n  wohnt, platzte heute M orgen eine 
große Petarde. ' D a s  Gebäude ist beschädigt, Personen find nicht 
verletzt. D a s  Gerücht, es handle sich um  ein A tten tat auf die 
Gesandtschaft der Vereinigten S ta a te n  ist unbegründet. Die Ge­
sandtschaft befindet sich in einem anderen Gebäude.

Paris, 18. M ärz. Die heutige V erhandlung des P an am a- 
Bestechungsprozeffes begann unter weniger zahlreicher Betheiligung 
des Publikum s. D er Vertheidiger B a ih au ts , Rousseau, bestritt, 
daß B a ih au t die S um m e von 375 000  Franks erpreßt, B aihau t 
habe seinen Einfluß nicht verkauft, sondern das ihm dargebotene 
Geschenk angenommen. Einige S enato ren  empfehlen ConstanS 
Kandidaten zum Senatspräsid ium .

Petersburg, 15. M ärz. D as Projekt der Einbeziehung 
F inn lands in das russische Zollsystem wird dem Reichsrath dem­
nächst zugehen und soll bereits am  1. J u i t  1893 in  K raft 
treten. —  D er Generalinspeklor der russischen S ta a ts -  
bahnen, Oberst Wendrich, wird bereits in allernächster Zeit 
zurücktreten und durch den O beringenieur Fürsten Hilkow ersetzt 
worden.

Petersburg, 18. M ärz. G iers wird bestimmt zu Ostern 
hier erwartet. Um diese Zeit sollen verschiedene Vakanzen in der 
D iplom atie besetzt werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Rrovinzialnachrichten.
E u lm , 17. M ä r,. (Zwangsversteigerung). Die 580 M orgen große 

Besitzung des Herrn Ludwig Tokarski in Folgowo wurde im Versteige­
rungsterm in am 13. d. M ts . sür 120000 Mk. vom Besitzer M eller in 
S taw  gekauft. 30000  Mk. Hypothekensckulden fielen aus.

M arienwerder, 18. M ärz. (Der Kreistag) verzichtete in seiner heutigen 
Sitzung bezüglich der Besetzung deS hiesigen L andrathsam ts auf das 
Vorschlagsrecht und bat einstimmig, den jetzigen V erw alter, Assessor
Brückner, zum Landrath zu ernennen.

AuS dem Kreise Gtuhm, 17. M ärz. (D as 60jährige Priester­
jubiläum ) feiert in  diesem Ja h re  Herr P fa rre r  Baranow ski in Tiefenau, 
Dez. S tuh in . Derselbe ist im Ja h re  1805 geboren und übt noch voll
und ganz bei verhältnißmäßig guter Gesundheit die Seelsorge in seiner
Gemeinde aus.

D anzig , 17. M ärz. (Reicher Lachsfang). Heute kam eine ganze 
Dampferladung frischer von Helenfer Fischern gefangener Lachse hier 
an. Der P re is  sür die schöne frische W aare betrug n u r  60 Pfennig 
pro P fund .

D anzig , 18. M ärz. (Centralverein westpreußischer Landwirthe). Die 
Generalversammlung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe hat 
in  der W ährungsfrage folgende Resolution Holtz angenom m en: die 
S taa tsreg ie rung  wird ersucht, im BundeSrath dafür einzutreten, daß 
zwischen Deutschland, England, dem lateinischen M ünzbunde und den 
V ereinigten S taa ten  von Amerika die Verpflichtung vereinbart werde, 
1) kein Papiergeld und keine Goldmünzen un ter 20 F ranks bezw. 20 
M ark in  den Verkehr zu bringen, — 2) die in  den S taa ten  vorhandenen 
Goldstücke und Scheine un te r 20 F ranks bezw. 20 M ark möglichst bald 
einzuziehen, — 3) an  Stelle des eingezogenen Gold- und Papiergeldes, 
Kurantsilber un ter in ternationaler Festsetzung des W erthverhältnisses zuw 
Golde auszugeben.

Braunsberg, 17. M ärz. (V erurtheilung wegen N ahrungsm ittel­
verfälschung). E in  hiesiger Kellner und Bierzapfer hatte, um höheren 
P rofit beim Ausschank zu erzielen, Gästen B ier vorgesetzt, welches m» 
Spülwasser gemischt w ar. E r  w urde wegen B etruges und Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgesetz zu 6 Wochen G efängniß verurtheilt.

T ils it, 18. M ärz. (DaS MemeleiS) hat sich um °/«4 Uhr nachmittags 
ruckweise in Bewegung gesetzt.

Bromberg, 17. M ärz. (D as Kanalisationsprojekt) sür Bromberg 
ist, wie Oberbürgermeister Bräsicke in der gestrigen S tadtverordneten­
sitzung mittheilte, von der entsprechenden M inisterialinstanz genehmigt 
worden, un ter zwei Bedingungen: 1. daß die Wasserleitung gleichzeitig 
in  Angriff genommen wird, 2. daß Rieselfelder angelegt werden.

o P osen, 18. M ärz. (D as Ehrengericht der Rechtsanwälte) ver­
handelte heute von 3V« Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends unter A us­
schluß der Oeffentlichkeit gegen einen Rechtsanwalt auS Krone a. B r. 
Z u der V erhandlung w aren drei Zeugen, darunter einer au s DreSden, 
geladen.____________________  .

Lokarnachrichten.
T horn , 20. M ärz 1893.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberlandesgerichtsrath von der Becke 
in M arienw erder ist in gleicher AmtSeigenschaft an  das Oberlandes- 
gericht in Kiel versetzt worden.



Der Gerichtsasseflor Kasimir Stackowski in  Culm ist un ter E n t­
lassung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwaltschast bei dem L and­
gericht I  in Berlin zugelassen.

Der Zahlmeisteraspirant Feldwebel Schwach vom Infanterieregim ent 
von Borcke ist nach Graudenz versetzt, behufS W ahrnehm ung der Zahl- 
Meistergeschäfte einer vakanten Stelle im 141. Infanterieregim ent. — 
Der Oberlazarethgehilfe Borck von demselben Regiment ist als Lazareth- 
Jnspektor auf Probe nack Graudenz einberufen worden. Z u dieser 
vakanten Stelle hatten sich, wie unS mitgetheilt wird, 32 Bewerber gemeldet.

. — ( E r n e n n u n g ) .  Dem bisherigen Kreisthierarzt im Scklochauer 
Kreise Matzker ist die Kreisthierarztstelle Thorn, welche derselbe seit dem 
Tode des Kreisthierarzt S tö h r verwaltete, definitiv übertragen worden.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Bestanden hat der Posteleve Wobig in Danzig die 
Sekretärprüfung. Versetzt sind der Postpraktikant Raeder von Bromberg 
nach Tuchei, die Oberpostassistenten Krüger von Neumark nach Thorn 
und Reimer von Dirschau nach M arienw erder und die Postassiftenten 
lsaude von Danzig nach Dirschau, Scholtz von Danzig nach R atibor und 
M ahl von Graudenz nach S te ttin . I n  den Ruhestand tritt der Ober- 
Telegraphenassistent Duncker in Bromberg. Entlassen ist der Postgehilfe 
Aadtke in Riesenburg. Angenommen sind zu Postgehilsen Dopslaff in 
^ollub und Pollon in Fordon.
^  —  ( D i e  O b e r f ö r s t e r s t e l l e )  zu Hagenort im Regierungsbezirk 
Ranzig ist zum 1. J u li  d. I .  anderweit zu besetzen.
^  — ( H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  S c h u s t e h r u s )  hat heute die
S tätte seines bisherigen Wirkens verlassen, um sein neues Amt als 
Erster Bürgermeister von Nordhausen anzutreten.

— ( A u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  
Mu 18. M  ä r z). Anwesend w aren 20 Stadtverordnete. Am Tische des 
M agistrats die Herren Kämmerer Stachowitz und S tad tbaurath  Schmidt. 
7? S tv . Steuerinspektor Hensel als stellvertretender Vorsitzender eröffnet 
o? Sitzung, indem er H errn Pros. Boethke entschuldigt und hierauf dem 
^tv . W o l f s  das W ort zum Referat über die Vorlagen des V erw altungs- 
^usschusses ertheilt. Die Versammlung genehmigt die bereits in der 
Atzten Nummer gemeldeten Vergebungen. — Ueber den städtischen H aus­
haltsplan pro 1893/94 berichtete in  Abwesenheit des Referenten für den 
rnnanzausschuß dessen Stellvertreter S tv . A d o l p h .  — Die Gesammt- 
^uSgaben des H aupt-K äm m erei-H aushaltsplans betragen 618 600 Mk., 
U3 900 Mk. mehr als im ablaufenden V erw altungsjahre). W as die 
A nnahmen anlangt, so werden M ehrbeträge von der Forstverwaltung 
Überschuß um 3600 Mk. höher auf 33000  Mk. veranschlagt), aus der 
Gasanstalt (Ueberschuß um 10 000 Mk. höher auf 40 000 Mk. veran­
la g t ) ,  erwartet. F erner sind als E innahm en angesetzt: F ü r  M iethen 
"nd Pachtgefälle 18 080 Mk., Pacht der Chausseegelderheber 25 771 Mk., 
Überschuß der Uferkafle 3680 Mk., Zinsen von ausstehenden Kapitalien 
^»235 Mk. und Ueberschuß der Ziegelei 2150 Mk. Der Bedarf an 
Gemeindesteuern beziffert sich nach diesen Voranschlägen (ohne die S traßen- 
^ V ü u n g s -  und Kanalanschlußbeiträge) auf 292 930 Mk. Demnach sind 
^ 0 0  Mk. Kommunalsteuern weniger aufzubringen, als im ablaufenden 
^tatsjahre. Kämmerer Stachowitz bemerkt, daß anbetrachts der Kosten, 

d ^  Hausbesitzern durch Kanalisation und Wasserleitung in diesem 
W r e  erwachsen werden, eine Erhöhung der G rund- und Gebäudesteuer 
vlcht eintreten soll. Bei Tit. I  Pos. 2d des A usgabe-E tats: „dem zweiten 
^M erm eister 300 Mk. R em uneration als unbesoldeter Beigeordneter" 
c ^ u r t  S tv . Feyerabend, er halte es für widersinnig, wenn einem unbe- 
i ldtten Beamten eine Rem uneration gewährt werde. A us diesem 

runde stimme er dagegen. Die betreffende Position wird gegen die 
^ ! ^ v ie  Feyerabends genehmigt. Bei B erathung der Position 6 Tit. V I 

'selben E ta ts : „Z ur Ueberwachung öffentlicher Versammlungen 120 
di s .^ a n t r a g t  S tv . Cohn die Streichung der 120 Mk. und begründet 

oannt, daß Polizeiinspektor Finkenstein die Ueberwachung besorgen 
. Der A ntrag wird abgelehnt. Referent S tv . Adolph beantragt 
!ilk ^  d?r E innahm en: direkte Gemeindesteuern, den jüdischen Geist- 
. wen von der Abgabe der Gemeindesteuern zu befreien und ihn somit 

n christlichen Geistlichen gleichzustellen, die von den Gemeindesteuern 
sind. Kämmerer Stachowitz entgegnet, es handle sich darum , ob 

Rabbiner als Geistlicher anzuerkennen sei. S tv . Wolfs meint, ohne 
l i^  ?ur Sache selbst zu ergreifen, daß der Rabbiner ebenso kirch- 

Funktionen verrichte wie jeder andere Geistliche. Der A ntrag wird 
urch Abstimmung angenommen. M it dieser alleinigen Aenderung in der 

Annahme wird der H aushaltsp lan  pro 1893/94 genehmigt und die 
^ f tg e ^ tz t^ ^ "b *  ^  ^  neue E ta ts jah r mit 290 pCt. der S taatssteuer
dp« ^  ( P h y s i k a l i s c h e  D e m o n s t r a t i o n e n ) .  D er zweite V ortrug 

v H errn F in n  hatte eine bedeutend zahlreichere Zuhörerschaft herbei­
z o g e n , als der erste, sei es, daß die V orführungen des ersten AbendS 
" weiteren Kreisen empfehlend gewirkt, sei es, daß die Besucher von 

Experimenten über Jnduktions - Elektrizität besonders hohe E r ­
wartungen hegten. D erartige Voraussetzungen w urden denn auch nickt 
^täuscht, die Demonstrationen w aren in  der That wiederum brillant. 
Herr F in n  erklärte zunächst, auf welche Weise Elektrom agnetismus er- 
M gt wird, und zeigte die W irkungen eines Elektromagneten von 250 

Tragkraft. Ueberraschend w ar die Fernw irkung desselben.? V or 
l z , d a z u  geeignet, die Eigenschaften der Jnduktionselektrizität zu er- 
Eu ^  Ruhmkorffs'sche Funkeninduktor. E r  besteht au s einem 
^ «entern, welch letzterer bei dem A pparate des H errn  F in n  etwa einen 

stark und 50 Centimeter lang. Der Eisenkern ist m it einemSoll uurr uno ^ennm erer lang. L-er ^nen re rn  rp mir einem 
000 F uß  langen Kupferdraht umwickelt und darüber führt eine 

^M ersp ira le  seinen D rahtes. W ird durch einen elektrischen S tro m  der 
d-r em "  elektromagnetisch gemacht, so erzeugt der S tro m  und zugleich 
k7 M agnetism us einen momentanen JnduktionSstrom in der äußeren 

upferspirale. W ird der S tro m  unterbrochen, so wird der Eisenkern 
^ugnetfrei und dadurch in  der äußeren S p ira le  ein zweiter elektrischer 
ew ^  induzirt. M it Hilfe des In d u k tio n sap p ara ts  zeigte H err F in n  
slr» Reihe interessanter Versuche; so da- Funkenspiel der Jnduktions- 
- ome an Leydner Flaschen und die W ärmewirkung des Jnduktions- 

H ierauf gelangte ein ModellMnkl deS
V orführung, welches den

^  ^trom agnetism us als"Triebkraft veranschaulichte. S eh r schön w aren 
^ -^e rsu ch e  m it den Geißlerschen Röhren, die zu 
iu^E lnungen  der Experimentalphysik gehören. T  
sind  ̂ ^ ^  Röhre infolge der L uftverdünnung n u r  wenig Widerstand

D a der elektrische Funke

Dew und V orführung. — D er dritte Abend der Physikalischen
D>^onstrationen w ar den Erscheinungen auf optischem Gebiet gewidmet. 
H des elektrischen P rojektionsapparates wurde die Spektral-
a ^ y s e ,  das Spektrum  des elektrischen Lichtes und die sogenannten 
ynÄ " tu e n  Reliefspektra vorgeführt. D aran  schloß sich die Ver- 
ph^aulichung einer S erie vorzüglicher und interessanter M ond- 

W aphien , welche un ter eingehender Berücksichtigung der Topographie 
gen M ondes erst in neuester Zeit m it Hilfe verbesserter A pparate auf- 
djx "lMen w urden. Besonders belehrend und unterhaltend w aren ferner 
dips "ukroskopischen D arbietungen und die polygamischen Versuche. Auch 

setzte V ortrag  fand den wärmsten Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft, 
öleser Gelegenheit wollen w ir nicht Unterlasten, m it G enugthuung 

lm^usprechen, daß alle an  die Demonstrationen des H errn  W. F in n  ge- 
k ^ u e n  E rw artungen  sich glänzend erfüllt haben. M it gutem Gewissen 
lekr  ̂ . h a l b  H errn  F in n  Dank und Anerkennung für die genuß- und 

 ̂ rächen Abende ausgesprochen werden.
( S c h a u t u r n e n ) .  D as erste Schauturnen der Jugendabtheilung, 

dtzs^es am S onn tag  Abend in der städtischen Turnhalle unter der Leitung 
hp^Herrn Schütz abgehalten wurde, kann als wohlgclungen bezeichnet 

Zu den V orführungen der 19 Zögling« hatten sich etwa 100 
^ ,i'M uer eingesunden. Eröffnet wurde das Schauturnen durch einen 
iiriil^rsch in Gegenzügen und derselbe durch Form ation eines (Wilhelm) 
Und - H  abgeschlossen. H ierauf wurde in Sektionen halbzugsweise 

^  ganzen Zügen ausmarsckirt. E s  folgte dann allgemeines Riegen- 
e j ^ n  an B arren , P ferd und Strecksckaukel. Die zweite Riege führte 
rjtzo -Rusterriege am B arren  vor, w orauf die erste Riege eine Muster- 
E  am Reck stellte. Nachdem noch eine gemischte M usterriege sich am 

gezeigt hatte, erfolgten militärische Freiübungen mit S täben  und 
und T irailleurübungen. Den Schluß bildete K ürturnen an 

"""tlichen G eräthen.
"" ( S t e r i l i s i r t e  Mi l c h ) .  Unserer M ittheilung in der letzten 

hyltp or über die sogenannte „Dauermilch", bei welcher alle darin  ent- 
ist Bakterien durch den Sterilisirungsprozeß getödtet worden sind, 

nachzusügen, daß bereits jetzt Herr Bäckermeister M ax Szczepanski, 
iUtr^ i'b^aße 6, den Verkauf solcher für Kinder und erwachsene Kranke 

*^n Milch übernommen hat. Aus V erlangen wird durch den 
lief» Wenden die Milch auch nach jeder Bahnstation Westpreußens ge-

— ( V e r p a c h t u n g ) .  Z u r Verpachtung der Chausseegeldhebestelle 
Lubianken stand heute beim königl. L andrathsam t Termin an. E s  w aren 
3 Bieter erschienen. D as Meistgebot gab der bisherige Pächter Bartczynski 
mit 3765 Mk. ab.

— ( D e r  n e u e  S c h r a u b e n d «  m p s e r  „ E m m a "  wurde am 
Freitag  Abend durch den Sckiffsbauer G anott von der Nothhelling in 
die Weichsel gebracht; der S tapellauf ging ohne jeden Unfall glücklich 
von statten. Der Dampfer „G raf Moltke" schleppte darauf den Neuling 
oberhalb der Dampferfähre an den Som m erstationsort, wo die letzten 
zur Vollendung des Dam pfers noch erforderlichen Arbeiten ausgeführt 
werden. Am Sonnabend sollen die Probefahrten beginnen.

— (D e s e r t i r  t) sind am 17. d. M ts . die Musketiere Anton 
Schmidtke und Joseph Borsuht vom der 1. Kompagnie des Jn f.-R eg ts . 
von Borcke.

— (D ie b s tä h  le). E in  Schuhmacherlehrling stahl einem Arbeits- 
genosfen eine silberne Taschenuhr, veräußerte dieselbe und verjubelte den 
Erlös. E s  erfolgte nach Feststellung der Thatsache die V erhaftung des 
leichtsinnigen Menschen. — F erner wurden dem Uhrmacher H errn Lange 
in der Schuhmacherstraße aus seinem Geschäftslokale 40 Taschenuhren 
gestohlen. 23 der gestohlenen Uhren sind bereits wiedererlangt. Der 
Nachtwächter der Jakobsvorstadt hielt in derselben Nacht ein I n d i ­
viduum an, welches in einem Tuche Gegenstände trug. Leider ergriff 
in demselben Augenblick unter Zurücklassung des Tuches, in dem sich die 
Uhren befanden, der Unbekannte die Flucht.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 14 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Packet mit Leim auf dem neustädt. 
M arkt. N ähere- im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 3,62 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt schnell, der Hochwaffersignalball ist gezogen. — E in ­
getroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichsel" mit voller 
Ladung Getreide aus Plock und sieben m it S teinen beladenen Galler und 
Baken. Abgefahren sind die Dampfer „Brom berg" mit S p ir i tu s  und 
G ütern, „D anzig" mit S p ir i tu s , „ F o rtu n a"  mit Weizen, „Alice" mit 
Roggen und S p iritu s , „Weichsel" mit Getreide und „P rinz Wilhelm" 
mit einer Ladung Möbel, sämmtliche Dampfer nach Danzig, die ersten 
fünf Dampfer hatten volle Ladung.

0  O tllo tsch in , 19. M ärz. (Personalien). Der Grenzaufseher Sckalapski 
zu Ottloczynek wird am 1. April 1893 in gleicher Eigenschaft nach G rabia 
und der Grenzaufseher Eichstät zu G rabia an demselben Tage ebenfalls 
in gleicher Eigenschaft nach Ottloczynek versetzt.___________________

M annigfaltiges.
( I n  d e r  A n k l a g e s a c h e  g e g e n  d e n  f r ü h e r e n  

B e r l i n e r  B a n k i e r  H u g o  L ö w y )  ist nunmehr ein 
neuer Termin auf den 4. April anberaumt worden. D a s Reichs­
gericht hatte bekanntlich das erste Urtheil aufgehoben, weil nicht 
ersichtlich war, aus welchen Gründen man das Vorliegen eines 
betrügerischen Bankerotts verneint hatte. Von der Entscheidung 
dieser Frage hängt auch die Fortsetzung des Verfahrens gegen 
den Kriminalkommiffarius v. Arnauld ab. Letzterer befindet sich 
noch immer in Untersuchungshaft.

( E i n e n  s t ü r m i s c h e n  V e r l a u f )  nahm eine am 
Freitag in Berlin abgehaltene Versammlung weiblicher Ange­
stellter in kaufmännischen Geschäften. Es waren etwa 600  P er­
sonen, auch Männer anwesend. Nach einer lebhaften Diskussion 
wurde eine Resolution angenommen, in der die Reichsregierung 
ersucht wird, auf gesetzlichem Wege eine Regelung der Arbetts- 
verhältntsse im Handelsgewerbe herbeizuführen. Außerdem wurde 
die Gründung eines Vereins der Handlungsgehilfinnen be­
schlossen.

( A u s  d e r S t t z u n g  d e s A b g e o r d n e t e n h a u s e s )  
vom 14. März verdient folgende Episode aus dem Dunkel des 
stenographischen Berichts in das Licht der Tagespresse gebracht 
zu werden:

Abg. ParifiuS: M . Herrn! Wir haben den Antrag ge­
stellt unter 4  a auf Nr. 108.

„B ei den Wahlen zum Hause der Abgeordneten und bei 
den Wahlen zu den Gemeindevertretungen in den Stadt- und 
Landgemeinden ist die Abstimmung geheim", und dann folgen 

Modalitäten der geheimen Abstimmung. Ich kann mich keinen 
Illusionen darüber hingeben, daß der Antrag abgelehnt werden 
wird

(Lebhafte Unruhe. Andauernde R ufe: Lauter!)
Ach, meine Herren, machen S ie  doch keine Dum m heiten!

(Große Heiterkeit.)
Verzeihen S ie , meine Herren, es war natürlich eine nicht 

beabsichtigte Aeußerung; ich bitte zu entschuldigen.
(Glocke des Präsidenten.)

Vizepräsident v. Benda: Ich möchte den Herrn Redner da­
rauf hinweisen, daß in diesem S aa le  Dummheiten überhaupt 
nicht gemacht werden.

(Stürmische Heiterkeit. Glocke des Präsidenten.)
( D i e  S o l d a t e n  k o m m e n ! )  Eine Küchenfee in 

Liegnttz, so erzählt der dortige „Anzeiger", hatte sich einen bösen 
Finger zugezogen und war infolgedessen gezwungen, Aufnahme 
im städtischen Krankenhause nachzusuchen. Hier verschlimmerte 
sich der Zustand des Fingers so sehr, daß sich der Krankenhaus­
arzt zu dessen Abnahme gezwungen sah. Unter Hilfeleistung 
eines zweiten Arztes wurde die Amputation vollzogen, nachdem 
das Mädchen chloroformirt war. D ie Dosis mochte etwas zu 
scharf gewesen sein, denn die Patientin erwachte nicht sobald aus 
ihrem todtähnlichen Zustande. Verschiedene M ittel waren schon 
versucht, und die Aerzte begannen bereits ängstlich zu werden, 
als sich einer von ihnen zu dem Ohre des Mädchens neigte und 
hineinlief: „ M a r i e  d i e  S o l d a t e n  k o m m e n ! "  Und
siehe da, Marie schlug mit einem M ale die Augen auf und 
blickte fragend um sich.

( Z u r  V o r s i c h t )  mahnt folgender Unfall, der einem 
kräftigen Manne das Leben kostete. Viele Leute haben die Ge­
wohnheit, auf offene Wunden ein Pechpflaster zu kleben; na­
mentlich geschieht das in der Landbevölkerung. Ein Arbeitsmann 
in Zehlendorf hatte ebenfalls eine anfangs unbedeutende Wunde 
mit Pech zugeklebt; bald stellte sich Entzündung ein, und als 
der Arzt endlich hinzugezogen wurde, ordnete derselbe wegen 
hochgradiger Blutvergiftung sofortige Ueberführung nach einem 
Berliner Krankenhause an. Dort ist der Aermste unter qual­
vollem Leiden am Sonnabend gestorben.

( D a m p f k e s s e l e x p l o s t o n . )  Sonnabend Vormittag 
10 Uhr fand in Köln in der Maschinenfabrik von W . Quester 
in der Peterstraße eine Dampfkessel-Explosion statt, bei welcher 
3 Personen schwer, zwei leicht verwundet wurden. Ein M ann  
wurde verschüttet und ist wahrscheinlich todt.

( E r s c h o s s e n ) .  Der ehemalige Reitknecht Ludwigs II., 
Heffelschwerdt, hat sich in seiner Wohnung in München er­
schossen. Er war als Zeuge in einer Ehrenbeletdigungsklage des 
HofrathS Klug gegen die „Neuesten Nachr." geladen, war bis 
10 Uhr im Zeugenzimmer, entfernte sich dann höchst erregt nach 
Hause und erschoß sich. Er war schon längere Zeit herzleidend, 
auch zeitweilig geistesgestört.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Die bedeutende SO Jahre 
bestehende Wollwaarenfirma I .  C. Reichmann u. Komp. in M itau  
hat ihre Zahlungen eingestellt; die Passiva find angeblich sehr 
beträchtlich. Lodz und das Ausland find betheiligt.

( O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Z e l l e  i n  E s c a r p i n s ! )  
Bet dem letzten Feste, welches die „größte" Fraktion der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung im Englischen Hause gab, erregte es 
bei der Erklärung der Speisekarte viel Heiterkeit, a ls allerlei anzüg­
liche Bemerkungen auf einen Stadtverordneten gemacht wurden, der 
bei dem letzten Hofball in Wadenstrümpfen rc. erschien. Dem  
Oberbürgermeister Zelle, der bei diesem kommunalen Feste zu­
gegen war, soll bet diesen anzüglichen Bemerkungen über Escar­
pins etwas schwül zu Muthe gewesen sein, denn auch er erschien 
in dieser neuen Hoftracht. Die Sache hat eine interessante Vor­
geschichte. Zu dem letzten großen Hoffeste waren die Einladun­
gen ziemlich zahlreich an die Vertreter der S tadt ergangen; 
Oberbürgermeister Zelle wandte sich nun, so erzählt man sich in 
unterrichteten Kreisen, an das Hofmarschallamt mit der Anfrage, 
in welcher Kleidung die Vertreter der S tad t zu erscheinen hätten. 
Es wurde ihm die Antwort zu T heil, in der neuen Hoftracht. 
Herr Zelle trat nun wieder mit dem Hofmarschallamt in Ver­
bindung, er wies darauf hin, daß er keine Macht hätte, die M it­
glieder zu veranlassen, Escarpins anzulegen und machte ferner 
allerlei Vorstellungen. D as Hofmarschallami hatte nun ein 
menschliches R ühren; in seiner Antwort hob es hervor, daß man 
nur Werth darauf lege, daß er, der Herr Oberbürgermeister 
selbst, sich mit Wadenstrümpfen schmücke. S o  geschah es denn 
auch, und Herr Zelle soll sich tadellos in der neuen Hoftracht 
präsentirt haben. Herr Zelle soll sich dadurch Freunde im 
„Rothen Haus" zwar nicht zugezogen haben. Zu einem kommu­
nalen Konflikt dürfte es aber über die Wadenstrümpfe des städti- 
chen Oberhauptes nicht kommen.

Neueste Nachrichten.
Rom, 19. März. D ie „Patria" will von gerichtlichen Erhe­

bungen wissen, die wegen Vergiftung des päpstlichen Arztes 
Cecarelli gegen einen Verwandten desselben und gegen eine der 
Aristokratie angehörige Dame eingeleitet seien.

Newyork, 19. März. Eine Depesche des „Newyork Herald" 
meldet aus Valparaiso, daß 3000  M ann unter dem Befehl des 
General Tellos stehende brasilianische Regierungstruppe» durch 
föderalistische Streitkräfte unter General Tavarez in der Nähe 
von Dpacaray völlig in die Flucht geschlagen worden seien. 
Nach dem Kampfe habe Tavarez eine Truppenabtheilung den 
Fliehenden nachgeschickt, eine zweite Division in der Richtung 
auf S an ta  Ana nach der Grenze von Uruguay entsandt. Der 
Ort Legud sei vom General Hipolito mit einer größeren Truppen- 
macht besetzt gehalten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tetegramme.
War s c hau ,  19. März. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt 2,34 Meter.
War schau,  29. März. Der heutige Wasserstand der

Weichsel beträgt 3,99 Meter.______________________
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________ 7 7 _________ >20. M ä r , 18. M ä r ,

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ....................... ....
Preußische 3 K o n s o ls ................................
Preußische 3V, V, K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / o ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie se ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i-J u n i ..................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sepl.-O ktbr.......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
bOer loko ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M ärz .................................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 5 - 3 5  
2 1 4 - 6 0  

8 7 - 5 0  
1 0 1 - 3 0  
1 0 7 - 5 0  

67—20 
6 5 - 4 0  
97—70 

1 9 2 - 3 0  
1 6 8 - 5 0  
1 5 0 - 7 0  
1 5 2 -  
7 6 - - / .  

1 3 0 -  
1 3 2 - 2 0
134—
1 3 5 -  20

5 0 -  90
5 1 -  80

5 5 -  
3 5 - 3 0  
3 4 -  
3 4 - 1 0  

resp. 4 pCt

2 1 5 - 7 5
215—30
8 7 - 6 0

101-20
1 0 7 - 6 0

6 7 - 6 0
6 5 - 7 0
97—70

1 9 3 -
1 6 8 - 6 0
152—
1 5 3 -  20 
7 6 - ' / .

1 3 1 -
1 3 3 -5 0
1 3 5 -  20
1 3 6 -  50
5 0 -  60
5 1 -  10

5 5 - 8 0
3 5 - 9 0
3 4 - 3 0
3 4 - 5 0

B e rl in , 18. M ärz. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3627 R inder (dabei 73 Schweden), 
4428 Schweine (darunter 445 Dänen), 9184 Hammel. — D as Rinder- 
gesckäst entwickelte sich n u r langsam, weil ein großer Theil der Schlächter 
noch mit V orräthen vom Mittwoch versehen w a r ; sür Exportzwccke w ar 
rege Nachfrage; ca. 2400 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. Der 
M arkt wird ziemlich geräumt. I . 5 4 - 5 7 ,  2. 17—52, 3. 42—46, 4. 36 
bis 40 Mk. sür IM  P fund  Fleischgewicht. — Der Schweincmarkt verlief 
ruhig und wurde trotz unbedeutenden Exports geräum t. 1. 59—60, 
2. 5 7 - 5 8 ,  3. 5 5 - 5 6  Mk. sür 100 P fund  mit 20 pLt. T ara. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig zu etwas gebesserten Preisen. 1 .5 6 — 60, 
ausgesuchte W aare darüber; 2. 50—55, 3. 40—49 Psg. für ein P fund  
Fleischgewicht. — Hammel erzielten bei schleppendem Handel unveränderte 
Preise, hinterließen aber Ueberftand. I . 35—38, beste Lämmer 42, 
2. 30—34 Psg. für ein P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  18. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pE t. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 20000  Lt. Loko kontingentirt 53,00 
Mk., nicht kontingentirt 33,25 Pik._______________________

D i e n s t a g  am 21. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 02 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 14 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch 22. M ärz.

Neustädtiscke evangelische Kirche:
Abends 5 U hr: Passionsandacht. H err P fa rre r  Andrieflen.

DrkrmnsseraväHURe
in  kreiZla^kL von UL. 1,70—2,10 xr. Vs H Io  erfreut siek infolge 
8einer anerkannten Vorsilbe „feineg ^ rom s, adgolutv K eindeit unä 
Kode Ergiebigkeit" äauervä äer Oungt äes kon8Umirenäen kudlikuine. 

Die KLeäerlaßse für l'ko rn  deünäet 8ieü bei tlugo 6ILL8.

LeliutLllütttzl.
Zpeeial-kreiM gte versendet in  Aegeülossevem Oouvert oüne k'irw a 

Atzten Linsenäunßs von 20 kf. in  N arken
n .  H tv le lr ,  Frankfurt L/ÜI.



1 Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Vormittag 9V2 Uhr ist 

unser inniggeliebter

Konraä
im Alter von 1 Jahr 10 M onat 
durch den Tod erlöst worden.

Dies zeigen an
die tiefbetrübten Eltern

! Amtsrichter ^ V ilü s  und Frau .!

>  dem Hinscheiden unserer Tochter
>  und Schwester ückartba ttaertie D 
I  so viel Theilnahme bezeigten und I  
I  ihr bei der Beerdigung der sterb- I  
I  lichen Ueberreste auf dem Kirchhofe W  
I  die letzte Ehre erwiesen haben, »  
I  namentlich Herrn P farrer 1Ue!tr »
>  für seine trostreichen Worte am I  
I  Grabe, sagen w ir hiermit unseren «
I  herzlichsten Dank.

M ocker den 20. M ärz 1893.
W  U .  ö ä e i  nebst Frau. I

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt 

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am 1. und der Dienstwechsel am 16. A p ril 
d. I .  stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiverord­
nung des Herrn Regierungspräsidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsverän­
derung innerhalb 3 Tagen auf unserem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider­
handlungen unterliegen einer Geldstrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 16. März 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Die auf den Bahnhöfen Thorn Haupt­
bahnhof, Thorn Stadt, Ottlotscbin, Tauer, 
Schönste, Briesen und Hohenkirch entbehr­
lich gewordenen Kahnsteigglacheu sollen 
einzeln oder zusammen freihändig verkauft 
werden.

Die fraglichen Glocken können bei den 
betreffenden Bahnmeistern angesehen werden.

Etwaige Kaufanträge sind an uns zu 
richten.

Thorn den 17. März 1893.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis 16. März 1893 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Franz, Sohn des Arbeiters Johann 
John. 2. Anton, S. des Schiffsgehilfen 
August Preuß. 3. Emilie, T. des Buch­
bindergesellen Ferdinand M i t .  4. Leopold, 
S . des Zimmergesellen August Pohl. 5. 
Hanna, T. des Feldwebels Karl Cohn. 6. 
Jakob, S . des Kommissionärs Elkan Kiewe. 
7. Pelagia, T. des Lederzurichters Roman 
Kladzinski. 8. Anlerne, uuehel. Tochter. 9. 
Helene, T. des Arbeiters Aloysius Palenski. 
10. Norma, T. des Postassistenten Otto 
Kremke. 11. Boleslaus, S. des Sattlers 
Joseph Dejewski. 12. Erw in, S . des 
Bahnmeister-Diätars Carl Schröder. 13. 
W illy , S. des Bäckermeisters Waldemar 
Gast. 14. Erich, S. des Kaufmanns Franz 
Tarrey. 15. Sigismund, S. des Schuh­
machermeisters Johann Ziolkowski. 16. 
Erich, S . des Restaurateurs Paul Schulz. 
.17. Leo, S. des Eigenthümers Franz 
Paczkowski. 18. Christine, unehel T. 19. 
Emma,T. des Eigenthümers Ludwig Seegü-r. 
20. Elsbeth, T. des Polizeisergeanten 
Friedrich Troyke.

b. als gestorben:
1. M artin , 2 I .  3 M ., S. des Kauf­

manns Gustav Präger. 2. Wilhelmine 
Jllm ann, 25 I .  2 M . 3. F rau Julianne 
Olkiewicz geb. Bilska, 66 I .  9 M . 4. 
Hospita litin Karoline Knöfelius, 75 I .  8 M . 
5. Olga, 3 M ., T, des Schneiders Gustav 
Ottke. 6. Holzvermesser Wilhelm Gedamke, 
27 I .  3 M . 7. Albert, 1 M ., S. des A r­
beiters Wilhelm Bauer. 8. Ww. M inna  
Simon geb. Wolfs, 74 I .  11 M . 9. Paul, 
5 M ., S. des Musikers Simon Murawski. 
10. Karl, 11 Jahre 1 M ., S . des Arbeiters 
Carl Kronitz.

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Briefträger Hermann Fillbrandt-A lt- 

Kysckau und Bertha Chmilinski - Bitonia.
2. Arbeiter Reinhard Fethke-Ruhheim und 
Wilhelmine Witzke-Treufelde. 3. Cigarren- 
arbeiter Rudolf Munzel und Emilie Collier, 
beide in  Prenzlau. 4. Friseur Friedrich 
Weiß und Auguste Werner - Bukowiec. 5. 
Arbeiter Wilhelm Bahr und Ernstine He- 
linski, beide in  Grabowo. 6. Arbeiter 
Friedrich Nathan und O ttilie  Stenzel, beide 
,n Waltershausen. 7. Hoboist Hermann 
Bußewih und Auguste Krause, beide in 
Strausberg. 8. Kaufmann M ax Pünchera 
und Hedwig Heise - Berlin. 9. Schaffner- 
Aspirant Heinrich Rettig und Elisabeth 
Ekelmann, beide in  Mocker. 10. Pferde­
bahnschaffner Rudolf Reimann und Clara 
Ziebart. 11. Sergeant-Trompeter Adolph 
Großmann und Augusta Wantzel. Schneider 
August Blaumann und M arianna Schal- 
kowski, beide in  Mocker.

ä. ehelich sind verbunden:
1. P ra ll. Arzt Dr. med. Oskar Boen- 

heim m it Johanna Hirsch. 2. Kaufmann 
M ax (Mendel) Goldmann und Betty Levy.
3. Böttchergeselle August Goetz m it Elisa­
beth Wettisch. 4. Rittergutsbesitzer und 
Lieutenant der Reserve Franz Schroeter m it 
Elise Gotzhein. 5. Kaufmann Moritz Moses 
Dorothea Borchardt.

Heute Abend 6 Uhr starb nach W  
I  kurzem Krankenlager im 38. Lebens- »
I  jähre mein geliebter M ann, unser »
» guter Vater, Schwiegervater und I  
»  Schwager, der Chausseegelderheber »

lleinliolä kollud, I
I  was hiermit betrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Leib. Chausseehaus, 18.März 1893. »  

Die Beerdigung findet Dienstag I  
» den 21. M ärz nachmittags 2 Uhr I  
I  vom Leibitscher Chausseehaus auf 8  
I  dem Kirchhof zu Rogowko statt.

M W 8 W W W A W W W 8

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

8 t» i» i8 l» a 8  in Thorn
ist am 18. März 1893 nachm. 5 Uhr 
30 M in. das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann S I. 
8 e l » i r i n « r  in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 15. April 1893.
Anmeldefrist

bis zum 2. Mai 1893.
Erste Gläubigerversammlung

am 17. April 1893
vormittags 9 Uhr

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin

am 16. Mai 1893
vormittags 9 Uhr

daselbst. -
Thorn den 18. März 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.____________

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Krankenkassen-Beiträge werden von heute 

ab an jedem Wochentage außer Sonn­
abend in  den Vormittagsstunden von 
8—12 Uhr angenommen. An den Nach­
mittagen findet eine Erhebung der Bei­
träge nicht statt.

Thorn den 19. März 1893.
Der Vorstand.

81epban, Vorsitzender.________

Oeffentliihe Zwangsversteigerung. 
Dienstag den 21. d. M ts .

von 10 Uhr ab
werde ich im Auftrage des Konkursver­
walters die zur 1. WiNamcnvski'schen Kon­
kursmasse gehörigen Bestände an

Weist-, Woll- und Putzwaaren 
im Laden Kreitestraße U r. 3? an Meist­
bietende versteigern.

X l t L ,  Gerichtsvollzieher.

8
H L

>W M i  "
Am 9. d. M ts. habe ich das hierselbst U M  M U r k t

gelegene

llüttzl M j  Ll M Il^
übernommen und die Verwaltung desselben meinem Schwieger­
sohn Herrn

m .  v o n
übertragen. Es w ird das Bestreben desselben sein, durch 
gewissenhafte, prompte Bedienung sich Vertrauen zu erwerben, 
und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum  dem komfortabel aus­
gestatteten Hotel geneigtes Wohlwollen wieder zuwenden zu wollen.

Thorn den 16. März 1893.

W . k b o ra s ro v ls k a .

P
^  ^

I «  M s M M ,
2ur VebanälunA ebirur^iseber Lrkrankun§6n und ^rauenkrankbeitsa eiLAeriobtet, und 
meine ^VobnuvA deünäen sieb von M s t ab im eigenen Zpeeiell kür die ArveeLe äer 
L lin ik  erbauten Hause

I ' r i H Ü r i e l i s t r a s s v  L v ,
am Lade äer Latbarinenstrasse. ^  8  2 Ä H

Her nervös ist, 
trinke

2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr.4.

D ie  Sonnenschirme sind eingetroffen und werden 
dieselben billigst ausverkauft. §  siKSCllsklö.

Ade jjwfm,
die Krankheiten von ihrer Familie fern halten w ill, m uß in allererster 
Linie für das Reinigen ihrer Betten sorgen. A u f meiner neuesten 
patentirten Dampf-Bettfedern-Reinigungs-Maschine werden die Federn 
gewaschen, gedämpft, desinfizirt, getrocknet und von allem Schmutz und 
Bakterien durch Chemikalien, Naß- und Trockenhitze befreit.

s i i l l e r s  Kunst- unä Zeböniardoroi, 
ebem. V/äseberoi, Hohestr. 11.

Lürsten- u. Pinselfabrik
von

Paul ölssejewski.
Empfehle mein
gut sortirtes

Bürsten- 
Wanrenlager

zu den
b i l l i g s t e n

!1 Preisen.
Gerberstr. 35

Mssa^rienburger Geldlotterie. Haupt- 
gewinne 90000, 300M , 15000 Mk., 

Ziehung am 13. A pril. Originallose ä 3 
Mk. 25 Pf., halbe Antheile ä 1 Mk. 75 Pf. 
Außerdem empfehle ich hierzu Antheile ä 
10 Pf., 11 Stück für 1 Mk., worauf man 
im günstigen Falle für 10 Pf. 1500 M ark 
gewinnen kann.

Lotteriekomptoir, Seglerstrahe 30.
Porto und Liste 30 Pf.

—  ü  t t lL N S  L L s i k v ü  ——
ist das in  ganz Deutschland gesetzlich 
zu spielen erlaubte, deutschgestempelte

10« W .  W idchÄS.
Nächft- Z ie h . . .  I .  A p r il 1893 .

Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 

4 9 2 0  0 0 0  Fres. (ä. 80 Pf.) 
Jedes Los gewinnt mindestens Mk. 230. 
Gewinnliste gratis. M onatl. Einz. auf 

ein ganres Originallos iiilk. 4. 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 

Bank-Agentur 6. Oöring,
Lissa in Schlesien, Marienstraße 4.

Zur Fastenzeit
offerire:

Uerre Salzheringe ä 10 Pfd.-Faß je 3Mk., 
jf. K ralheringe a 10 Pfd.-Faß je 3 Mk. 50, 
sf. Delikateßheringe 4 Ltr.-Dose 4 Mk., 
frisch gerauch. Knchliuge Postkiste 3 Mk. 

Alles franko Postnachnahme.
1.1v8sptl, Greifswald a./Oftsee.

Zum Verkauf
des liu lM 's c h e ll Grundstücks
Bromberger Vorstadt Nr. 205

findet ein neuer Berkausstermin anr
24. März 19 Uhr vormittags

in meinem Comptoir statt.
6 o 8 t » v  k U K I s u v r ,

Konkursverwalter.

ZllM bevorstehenden Osterfeste
empfehle ich dem geehrten Publikum meine 
vorzügliche

U t k w i l r f t  und Schinken
zu soliden Preisen.

käuarl! Kuiring,
Bromberger Vorstadt Mellinstrahe 88.

Roheis
AM- (kein Weichseleis) "MW

liefern unseren geehrten Abonnenten frei 
ins H aus; außerdem täglicher Verkauf von 
3Vs bis 6V-» Uhr morgens in unserem 
Eishanse, Fischerstr., und im Geschäfts­
lokale zu jeder Tageszeit.

Thorner Noheisroerke von

k > 1 Ö t2  <L
Klavier-Unterricht

W ittwe tt. Kaäatr. Araberstr. 0, !>.

sämmtliche Schuhmacherarbeiteu
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei Vf. ttanke, Schuhmacher, 

Tuchmacherstraße 10.

werden zum lvaschen, MMULCFV färben, modernisiren 
angenommen. 8eko6n L  klranoivska.

I « « 9 «  M a r k
zur sicheren Hypothek per 1. A p ril 1893 AM" gesucht. "WG Offert, unter Chiffre 
6. 75 an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

Z n s a n te r ie -E x tra ro c k ,
gut erhalten, wird per 1. A p ril oder früher 
zu kaufen gesucht. Näheres bei

Otto feyorabenä, Bachestr. 10.

Brauner Wallach,
Alter 9 Jahre, Größe 1,69 in, fehlerfrei, 
ruhiges Temperament, truppenfromm, für 
schweres und schwerstes Gewicht geeignet, 
vorzugsweise Kommandeurpferd, ist ver- 
setzungshalber sofort preiswerth zu ver­
kaufen. Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Ane frischmilchende Kuh
zu verkaufen Melke's Karten, Ikorn.
« M itt le r«  und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen.
Zimmer nebst Zub. u. Balkon z. verm. ^  Hohestr. 9. Zu erfr. Nr. 7.

8 e M « n
n. 8oku!tr, Neust. M arkt 18.

(Line Wohnung für 120 Mark, wenn ^  nöthig auch Pferdestall fü r zwei Pferde 
hierzu, ist zu vermiethen.

tterm. siuäolpb, Jakobsvorstadt 34.
(L in  möbl. Vorderzimmer ist m it a. ohne ^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr.

sofort zu vermiethcn Gerstenstrafie 18» II .

KppstniMtr Uerkin.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im „Thorner Hof".

I I N I M  U N k t t M
Dienstag den 21. er. abends 8 ^  Uhr:

Frithlof-Vvobe
mit Orchester

in»
D e r  Vorstand.

W M -  Knaben ' - 2 '» " ^ " " .
M alerei erlernen wollen, können sich mel­
den bei k. 8u!1r, Malermeister,

Mauerstraße 20.

Einen Kehrling
für meine Bäckerei suche für sof. od. 1. A pril.

ütto LU880» Bäckermeister, Mocker.

Junge Damen,
in der feinen Damenschneiderei geübt, 
können sich melden bei

IIv rrnL»!» !»
Modebazar.

«  Schinnen- Stuben-> Kücheu-> Haus- 
Kv- und Kindermädchen rc. m it guten 
Zeugnissen erh. Stellung b. höh. Lohn durch 

M iethsfrau katkovvska, Hundestr. 9.

Ein Mädchen sür Alles,
das kochen kann, sucht 

F rau Hauptmann Keinolä, Fischerstr. 51.

Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Pension. 
Schularbeiten werden beaufsichtigt.

Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

Dr. SprangerHe Uageutrojisen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Zwei gut möblirte Zimmer
billig zu verm. Neust. M arkt 20, 1 Tr.

e ^ ie  Wohnung Krombergerstraße
U r. 04 , 3 Zimmer, Balkon, Entree, 

welche Fräulein r̂eitaA bewohnt, 
an der Pferdebahnhaltestelle gelegen, ist zum 
1. A pril cr. zu vermiethen.

Oavlä Barons l.ev,in.
/« k u t möbl. Zimmer m it auch ohne 

Burscheugelaß billig zu vermiethen.
Copperrrikusstraße 12» II.

Eine sreuMiche Wohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom 1. A p ril 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

herrschaftliche Wohnungen hat zn
^  vermiethen Bromb. Borst. -V Deuter.

E ine herrschaftliche
W W "  Wohnung " M G

ist in  meinem Hause Kromberger Karstadt 
U r. 13 vom A p ril zu vermiethen.

Manen- und Mellinstraße
sind Mahnungen zu 3, 4, 6 und 9 Z im ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Oaviä ikarvus l.ewin.
(A in  großer Heller Laden n. Wohn. z. verm., 
^  sowie ein Restositorium mit Glasschrän- 
ken zu verk. bei Hlb. ssrüngel, Neust. M a rk ;24.
ckAin gnt möbl. Zimmer ist sehr billig sof 
^  zu verm. Schuhmacherstr. 13, 1 Tr. n .v.
(LUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.
M 4 a b t. Zim.» a. W. m. Kab. u. Brschgl. 

zu verm. Cobvernikusstr. 39, 3 T r.
meinem Hause ist das von Herrn 

^  Getreidehändler NoritL Iieiser bewohnte
WM" Carrrtair "WE vom 1. A pril cr.
zu vermiethen. ILVri-iRRttiUiN

Breitestraße 33.
gut mabl. Zirrr., mit, auch ohne B ur- 

^  schengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d.Z tg.
Möbl. Part.-Zim. z. verm. Strobandstr. 3.
^ v e u n d l. möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
M  zu vermiethen. Strobandstratze 16,
2 Treppen links (Strobandstr.-Ecke.)

Cine Wohnung zn vernnethen.
t. ^utenrieb, Gappernikusstr. 2 0

Wohnuna,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. A p ril zu vermiethen.

ttoekle, Mauerstraße 36.
Stuben nebst Küche zu vermiethen 

^  Gerstenstr. 14 I. Wwe. Pob!.
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerstenstr. 14 II .

k a c k v rs lra s s «  2 4
I  ist die jetzt von Herrn M ajor 8ebmiät I  
D bewohnte dritte  Etage sofort oder » 
Z vom 1. A p ril zu vermiethen.

^e lle rlaka titä ten , als Werkstätte geeignet, 
zu vermiethen Koppernikusstraße 41.

meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die Parterrem ahnung, bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. A p ril zu vermiethen.

1uliU8 KU86>'8 >VW6.
erftenstraße 16 eine Kellerwohnung

^  zu vermiethen. Lüde, Gerechtestraße 9.
L in  möbl. Zimmer ev. m it Beköstigung 
^  zu vermiethen Heiligegeiftr. lZ.

Druck rmb Srrla« vex Ä. Dowbr«w«« >n Lhvru.


